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der andeskırche bearbeıtet die Bezzel Gebete und die Gebete der Kırche, die
VO:! der Landeskırche amtlich eingeführt wurden Von SC1INET and stammt uch 1N€e

16€. benützte Kriegsagende. Mıt dem sSoß Isenhagener Kırchenbuch das über Han-
hınaus weıte Verbreitung gefunden hat un 1Ur durch die 5öte des Krieges

zunächst zurücktreten mußte, sınd WILr evangelischen Brevier nahegekommen
Das gleiche annn VO:  S der durch Hanns Lilje bearbeiteten Neuauflage des OS
Gebetbuches ‚„‚Der täglıche Gottesdienst gesagt werden. Eıne Sanz bedeutende KEr-
scheinung ıst das VOoOL der Bayerıschen Landeskirche ZWEeE1 Bänden herausgegebene
Cantıonale, das 1ne wesentliche Bereicherung der lutherischen Gottesdienste bedeutet.
Georg Kempf{ff£f Erlangen, Professor Högner-München haben mitgearbeıtet.
uch mıt der Agende der Evang. -Luth. Kırche Altpreußen 1s% den lutherischen
Kirchen L11 wegweısender Dienst
ach dem katastrophalen Ausgang des Kriıeges stehen WLr auch mıiıt der lıturgıschen
Arbeıt VOoOr uen Aufgaben. och sınd S10 klar erkannt un können mutıg An-
orıf£g werden. ach dem Vorbild der Urgemeinde (Ap h2) unı der
lutherischen Reformatıon (Luthers deutsche Messe 1520) ıst der christliche Gottes-
dıienst SC1Ner Fülle, der Verbindung VO!|  - Wort und Sakrament wıeder her-
zustellen. Mıt der neuerkannten Bedeutung des Altarsakraments WITL uch der Beichte
größere Aufmerksamkeıt zugewendet werden ILUSSEI. Die Perlen christlicher und
iınsbesondere evangelischer Gebetsliteratur un!‘ die Stimmen der Väter, sonderlich
Luthers, Johann Gerhards, uUuSW. sınd evangelıschen Tevier ammenNnNzZUu-

fTassen. Wır können dıe grundlegenden Forschungen aul Althaus des Alteren und
dıie ben erwähnten Sammlungen anknüpfen. Eın Iutherisches Gebetbuch, heraus-

gegeben VO)]  - Gerhard Molwitz, ware noch dazuzunehmen. Eıne vereinigte NS.-
luth. Kırche ı Deutschland hat autf lıturgıschem Gebiet Iso eın Neuland VOor S1C.
sondern NU: die Aufgabe, SOTSSAaM Zı sammeln und amtlıch ı Gebrauch nehmen,
wWas seıt Jahrzehnten erarbeıtet ıst. Ziel un! Zweck aller lıturgischen Arbeıt ıst Ja
weder relıg1öse Selbstbefriedigung, noch Freude der Schönheıt, sondern, W16 die
Predigt nach Kor 1 4, 26 FF „Auferbauung der (emeıinde

Erlangen. Dr theol Hans Heuer

Die anzel

Der Kanzel wırd mehr hre und Unehre angelan . als Altar, Taufstein un rge.
Wenn die Kanzel ı (GGottesdienst die eiıhe kommt, sınd uch dıe Spätlinge und
Nachzügler des Kırchgangs Zzu Stelle. Vielleicht möchte mMan nıcht als solcher -
kannt und abgestempelt werden; vielleiıcht nımm(“? INa dıe Sprache der Kanzel wıch-
1  X alg dıe Sprache der Liıturgıe Andere können das Gedränge Schluß des
Gottescdienstes nıcht veriragen un!‘ verlassen nach der Predigt die Kıirche Andere
begehren den anregenden Vortrag un! meıden die Gemeinscha{ft der Gläubigen In

Inverschıedenen Gegenden \werden ‚„„d1ıe Brautpaare VO der Kanzel geworfen .
deren wiıird der Sylvesterpredigt - die (Gemeninnde der einzelne besondere
Vortfälle der Unsıtten ‚„abgekanzelt”. An manchen Orten soll das Abkanzeln noch
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Iter nötLg seın und uch SBar nıchts mehr mıt. der Kanzel tun haben Abkanzelfi
hat das nıcht den ınn Kıner ann aus seınem Herzen dıie Mördergrube heraus-

räumen, indeß dıe anderen un! das sınd nıcht iımmer Kırchgänger ot+111 sıtzen
un TaV zuhören mussen, TST auıt dem Nachhauseweg der e1Nn ander Mal ıhrem
Herzen utt machen. Sogar das Gesetz schützt che Kanzel, sofern während des
Hauptlıedes dıe Mietplätze VO:  x (‚ästen besetzt werden können, sofern die Mieter

dem Sonntag nıcht (zäste (xottes sSeın wollen. uch g1bt eınen Kanzelpara-
graph: 1360a des deutschen Strafgesetzbuches, der durch (sesetz VO: 12. 1671
eingeführt und durch dıe Novelle VO.: 26 1876 während des Kulturkampfes
erweıtert wurde. Die au der Kanzel stehen, mussen miıt ıhm u Bescheid wıssen.
Wer ıh: kennen lernen wıll, mas Ww1ıe angegeben nachsehen, enn Unkenntnis des
Gesetzes ist doppelte Schuld.
Dıiıe alte Kırche hatte für den Bischof hınter dem Altar das Katheder gebaut ın der
Miıttelachse des Baues. ald das Verlangen ach hbesserer Verständlichkeit den
Predigtstuhl dıe Brüstung des Chorraumes, seıtwärts der Mıttelachse stand
ort entstand der Tıitel der Kanzel. Die Einschät;ung der Predigt bedingte Bau und
Schmuck der Kanzel.
Fragen WITr ach der Sprache der Kanzel, ıst Muttersprache un! Volksnähe selhbst-
verständlıch, sonst ermüden dıe Zuhörer und werden den (zottesdıensten fremd
Fragen WIT nach dem Inhalt der Kanzelsprache, lautet die Antwort: (Gottes Wort
Alten und Neuen Testaments In lauterer und reiner Lehre, das bex den Hörern, be1
der Gemeinde eın (xlauben an den drejeinıgen ott und eın heıilıges Leben, W1e
Kındern (sottes zukommt, wecken ann un: ll
Im Maße der Geringschätzung der Predigt verschwand die Kanzel 1mM Mıttelalter.
Wurden doch Kırchen hne Kanzel gebaut. rst dıe Bettelmönche gebrauchten
wıeder dıe Kanzel und bauten Kanzelkıirchen. Später treffen WITr Kırchen, deren
Gestühl völlig ach der Kanzel ausgerichtet ist, dıe ırgendwo ım Bau: einem
Pfeıiler steht, ındes der Altar wıe unbeachtet se1twärts steht. Die Bettelmönche über-
nahmen die Kampfaufgabe wıder Albıgenser un! Waldenser, denen 1mM deutschen
Lande Geißler, Täufer, Ketzer und der Hexenwahn folgten. Dabeı wurde dıe Kanzel
nötıg. Die Reformationszeıt machte dıe Kanzel wıe dıe Buchdruckkunst oft
ZU Plattform des Glaubens- und Kırchenkampfes. Die Gegenreformatıon leistete
das Entsprechende. Dıie Predigt entarteie mıtunter ZUT Kampfrede, Wıe S1€e ZUVOT
ZU. Ketzer- un!: Hexenhetze entiariteie Dabei kamen leıder uch edle und frıed-
fertige Kanzelredner Schaden wıe Iiwa aul (Gserhardt. Oft entsprach der
derbe, harte Ausdruck, wıe Iiwa In Luthers Predigten, durchaus der Sprache der
Zeıt, W1C ja Luther dem olk „‚aufs Maul“ sah un: danach ım volksmäßigen Sprach-
stil predigte. Jedoch, was dem Meıster recht und bıllıg War, Wars drum dem Ge-
sellen und Lehrlinge noch nıcht. So hat ohl die Predigt jederzeıt iıhre Kıgenart, dıe
Bar leicht Entartung WIT: un!: VO'! Worte Gottes wegführt.
Wenn WITr uch Q Uus der Entartung den Mittelpunkt erkannten, der alleın aut
der Kanzel se1ın Recht hat, ann dürfen WIT uch nach der Kanzel als Bauwerk
fragen. In Hausgemeinden wıird keiıne Kanzel vorhanden se1n, In kleinen ersamm-
lungssälen der (jemeinden wırd DUr das schlichte Lesepult geben. Sehr
angenehm berührte eıne Kanzel der f,Waterkant“. Sı1e Wäar nıcht höher als dıe
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Kommandobrücke eınes kleinen Küstendampfers un stand mıt dem Altar aut gle1-
her Höhe Da g1ibt ‚‚Schwalbennester: , dıie kleben seıtwärts W1e verloren 3a12
hoch al der Wand ort gıbt ‚„Leuchttürme‘ , denen xann INa  - ILUL AUS der
Ferne aufsehen, iın der ähe bekommt Ian dıe Genickstarre. ‚„‚Unter der Kanzel
sıtzen“ ist da eıne Strafe. Ist ja doch seıt Alters der Platz unfer der Kanzel
manchen Orten der Strafplatz. Man trıfft Kanzeln voll kostbaren Schmuckes
Steinmetz- der Holzschnitzarbeıten, In Malereı und edlen Stoffen voll Stickereı
als Behang. Oft blıeb für den Altar Ur e1iN kahler, getünchter Steinblock
der eın schlıchter Tisch uıunter Stoffen übrıg, da die Kanzel die Mıttel verschlungen
hatte Aul der Kanzel treffen WIT eın gerahmte Kanzelsprüche, uch Gemälde
un Photos VO)! Predıigern, uch Gipsköpfe VO. Luther Schade, da ß alles 1eSs
dem Prediger nıchts mehr bedeuten kann, enn die Predigt ist fertig un dıe Ge-
meınde wartet. Wo gehört dıe Kanzel hın? Wır kennen S1e über bzw. hınter
dem Altar, neben dem Altar bzw der Wölbung der Apsıs (Altarraum), als Balkon
hoch u  w  ber der Sakrıstel, daß der Prediger unsıchtbar aufsteigt un:' plötzlich -
scheınt, mıtten 1mM Kiırchraum zumal ıIn alten, großen Kırchen un! noch
anderswo. Mıttel- und Sichtpunkt der Kırche dürfte ohl ımmer der Altar se1n,

es galt: „So oft ıhr VO:  e diesem rot brechet und VO Kelch des Herrn trınket,
sollt iıhr des Herrn 'Tod verkündıgen, hıs daß kommt  An Das Wort gibt dem Itar
seine Würde, dıe ıhm nıcht werden dartf. Die erste reformatorıische
Kırche, reformıerten Charakters, ın Schmalkalden, ın Schloß Wilhelmsburg e1n-

gebaut, hebt dıe Kanzel hoch ın die Stockwerke gegenüber der Fürstenloge. Die
erste Kırche, dıe Luther weıhte, dıe Schloßkıirche ın Torgau, ze1igt die Kanzel 1n
Shnlicher Weinse. Beides SIN Schloßkırchen, geben Iso her dıe Ausnahme enn
dıe Regel. art dıe Kanzel mıt der Predigt über dem Itar stehen ? Das
‚‚Danebenstehen“” empfinden WITr als erträglicher. Der Platz der Kanzel ıst das Pro-
blem besonders der modernen Kırchbauten geworden, nachdem bereıts VoOr 60 Jah-
TenNn gefragt wurde: ‚‚Haben WITL überhaupt schon dıe evangelısche Kirche“*? Soll
nıcht dıe 'Tat des Herrn, die der Altar ZU. Darstellung bringt un! der Gottesdienst
verlebendıgt hıs hın ZU. Feier des Sakramentes, höher stehen als dıe Verkündıgung
der Kanzel? Wır haben uUunNns geholfen durch mächtıge Bilder, gewaltıge bunte,
Yenster, ragende, wuchtige Kruzıifixe. Jedoch, gehört nıcht die Verkündigung unter
dıe Darstellung des Lebens un: der Tat Christ:! Ssoll nıcht der Pfarrer ZU. Predigt
hınabsteigen Ins „allgemeıne Priestertum aller Gläubigen!' Soll nıcht VOomn der

Verkündigung hinaufsteigen ZU Verwaltung des Leibes und Blutes, Was doch der
Höhepunkt des (zottesdienstes ist!

Die Bilder AUS Eirfurt diese Renovatıon eıtete Architekt ÜQertwig aQus Berlın
zeıgen solche Lösung der Kanzelfrage. Die Kanzel ist 1n guter Sichtbarkeit und
Hörbarkeıt der (Gemeinde geblieben, ist früher ın dıe Mıttelachse der Kırche
gerückt, ıst aufgelockert, daß S1e nıcht als Hındernis zwıschen (Gemeıinde und
Altar steht Der Altar ist wesentlıch erhöht und überragender Stellung 1mM Raume
gelangt. Der Altarraum ist breiıt und weıt, da{(l3 jede Verengung vermıeden werden
konnte. Zumal dıe hchte (Gestalt der Kanzel, die Apostel In schwerer olz-
schnıtzereı tragen die Brüstung und darauf dıe Biıbel 1505 s1e rgstlos hineimngeglıe-
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dert seın 1Ns Ganze. Allerdings tut diese 1Karllzel dem Prediger den Zwang der ‘Hal-
tung Was ber NUr e1ne Frage der Gewöhnung ıst.
Diese Lösung soll keine Patentlösung se1N. Schließlich gıbt es uch noch dıe Lösung,
cıe unser Herr selbst ın der deepredigt zeıgt, WO das oot als Kanzel nıedriger steht
als die ım Halbkraia fer aufwärts lagernde Gemeinde: uch dıese Lösung der
Kanzelfrage ıst, gewählt worden, wobeı dıie Kirche der Altarseıte schmal und tief,

der entgegengesetzien Ausgangsseıte breit und hoch ıst, wobeı der Gang VO)  > der
Kanzel Jltar autfiwärts und uch VO)]  - der Kanzel den Ausgängen aufwärts
führt. Solche Kirche ıst ann gee1gnet, Massen aufzunehmen. Für die Bedürfnisse
der Kleingemeinde beı Taufen und Trauungen ıst 1ne besondere Kapelle angefügt.
Eine Kanzel ım Freien ıst der heılıgen Leichnamskapelle ıINn Danzıgz außen angebaut.‘
Ich weılß nıcht, bel welchen Gelegenheıten sS1e gebraucht worden ıst. Auf der Miılse-
burg ın der hön lıegt seıtwärts der Kapelle ıne geebnete, von (GGestein umsäumte
Gottesdienstfläche, untier freiem Hımmel. ort ist die Kanzel einıge Stufen —_

höht ım (Gestein angebracht. Der Altar wırd aus der Kapelle 1M Bedarfsfalle heraus-
getragen. Damiıit stehen WIT 1mM Missıionsgottesdienst, der ohl meist 1ne hınter dem
Altar erhöhte Kanzel bıetet, wobeı der Altar empfindungsgemäß stark nebensächlich
ist. Dann treten WIT weıter ZU militärischen (Gottesdienst 1M FWelde, der 1 Freien
überhaupt zeine Kanzel, dagegen den wohlgeordneten Altar kennt.
Die Kanzel gehört 171 dıe Mıttelachse der Kırche und unfier den Altar. Wenn
jedoch die Kırche klein un schmal ıst, MU.| dıe Kanzel ZU. Seıite weıichen. Wenn
andererseıts dıe Kirche hoch ıst und mehrere Emporen übereinander hat, fordert
die Sıchtbarkeit und Hörbarkeit e1ne Lösung der Kanzelfrage ım nıcht lutherıischen
Sinn. Hier müßte dıe Bauform der Kirche nach Altar un! Kanzel abgestimmt WOTLIL -

den sSe1IN. Der reformıerte INn würde die Kanzel einfach ı  e  ber den Altar 1n dıe
Mıttelachse stellen, enn seıne Sdakramentsauffassung ges  e ıhm, die ortver-
kündigung ‚her schätzen als das Sakrament. Diıe Kanzel mıtten ın der Kirche
fordert 1ıne Ordnung des es dıe den Altar erniedrigt, darum ıst diese Lösung
als falsch anzusehen.
Von der Kanzel klıngt ‚‚Kommt her MLL alle, dıe iıhr mühselıg und beladen
sel! Das ıst der Sınn der Verkündıgung. „Sehet, WIL- gehen hinauf£!** weıst die
Kanzel. Da sollen Prediger und (jemeinde hinaufsteigen Sakrament und Segen.
Damit ısi uch klar geworden, daß die Kanzel 1M Bau und Schmuck nıcht kostbarer
enn der Jltar sSe1ın sollte. S1e soll Wegvweıser un! Kührer se1N, jedoch nıcht Selbst-
zweck. Sıe soll Dienerin der Sammlung und Andacht sein, nicht ber Herrscherin.
1e soll Freundin, Beräterin se1n, nıcht Befehlshaberin.

Kirche und Reéht.
Gedanken Z Wiederaufbau._

Die Kırche, die seıt 1933 In ıhrer Wırksamkeit syste£natisch eingeengt worden War

un!' eın Arbeıtsfeld nach dem anderen Parteı und Staat abtreten mulßlste, sıeht S1IC.
aut einmal wıeder einer Fülle VO.  - Aufgaben gegenübergestellt. An sıch kommt das
nıcht überraschend. Die Erscheinung entspricht vielmehr einem historıschen Cal
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